
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 40

Artikel: Sauserzeit - Jugendzeit

Autor: Bersinger, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461844

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461844
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sauferjeit unb Qtiï ber Aiivch>cibcn
3)o brauenber ¦'ôcvbftncbcl über immerfeud)=
ten SBiefen uub farbenbunten SBälbern t)tn=
ftreiebt, ,Sau'=Täfcfdfjcn mit ,=fer='Sdjroättj»
lein in angcncr)mcr ©efeüfdjaft mm folcbcn
mit ber Sluffdjrift ScljtoeirtSrippti mit
Sraut" in ben SBirtfcrjafiêfeuftern fidjt bar
toerben. SDÎan ift audj mit bent Saufer mo-
berner geroorben uub befleißigt fid; iu beffen
Slnfünbigung ber Sîûrje: int Stabittm"
toagt fidj nur uodj t)ie uub ba fdjüdjtern anê
2agcëfidjt! llnb bodj, 'roie roidjtig ift es für
ben Sentier, ioenn er beu Sfnfdjfufe au baë
Stabittnt nidjt berbaffeu mill. Senn füfeer
SBein, ber nodj ftttfam unb ftill im gaffe
ruljt, gilt alê SBetbergetrânï. Stber ber, ber
in feinem ^oljlleibe toarm roerbenb, ru»
mort unb geiftert, bev int gaffe, roobl bc»

treui nom betjäbigett SBirte, ttatje beim mär»
tnenben Ofen beê Sfuëfd)eiifcus Ijavrt, b e r
ift fur bas ftarîe ©efdjledjt, obmotjl ev es
gerabe int Stabium öfters audj redjt fdjtoadj
roerben läfet

'
gê ift Stbenb getoorben. Sîafefafte Sunfel»

beit ladt audj aus beu ©aftftttbeit bie fünft»
lidje \vllc in bergerrten SSicredctt auf bic
Sßlätje nnb Straften.

©rab aué bem 5Bt'rtébaucS nun fomm id) beraug,

©träfe, rote rcunberltd) ft'ebfî bu mir aué
Rechter Jpanb, linfer Jpanb, betbeë oertaufdjt ;
«Strafe, td) merf e« roobl, bu bift beraufebt ..."
fräht es buref) bic engen Torfgaffen Oon
einem, bev jiemlidj über bie oiel gefdjmäljte
$ugcnb bon beute" ^inauS ift. gin ber»
fommeuev SSertreter jener ftttuglingëcbodjc.
Siner berjenigen, bie Ijcrb» uttb Ijeim»
loê alë Ucberbeiitc fidj unter bie fjeutige
$ungtoett mifdjen. Sie fteUten fidj bic
Slk-idjc beê Sebenëgclctfcë felbft jum Sdjub»
beu ber S3erïommenr)eit, ftatt in beu 23afjn»
Ijof ber gfjc unb bes gemütlidjen gdmilien»
bafeinê.

ftn bev Sauferjeit foll tuait erft. redjt bes

Sprudjeë cingebenf fein:

3dj tranf beut nidjt tm Ueberflufi,
Sd) fret) nod) immer grab,
SSBenn man nad) ^)aufe taumeln mui,
Sfi'S um ben SBein nur febab."

©aufergeit uub .Uivdjincib! ftd) fjabe bie

Ëljre, in unmittelbarer 9lär)e bes golbenen
Sötoen" ju toorjnen, roo fjeute jum îanje
aufgefpielt loirb. £>ctbe audj bie gfjre, eigenes
Qungbolï auf bent Tanjplafe fidj tummeln
ju faffen. ftn folcfjett Seiten foll idj, fdjeiutê,
befonberê bie Obvcit ftraufeen. Slbev ift cë

nidjt bfofe bäterlidje gürforge, loenn idj mir
ben Sdjlaf raube, ober ibu bauftere, unt
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,9c"icht fo übermütig, meine £>erren. 3§ie leicht fönnte
auê bem ©paß (Srnft roerben."

bie tropfentoeife ©eimlunft aller meiner lie»
ben |xiupter m ergrünben? ftd) fenne fte
alle an ifjvem îvantp: bie leidjtfüfetge SJiavie,
toie beu fdjlurfenben 'öans unb ben rafftgen
g>%

Sauferjeit! gê ift jtoei Ubr bes

Hängens. Schlaflos toälje idj midj im »Bette. 55er
Sötoen gibt feinen Qfnfjalt mit meljr ober
miitbcv grofeem Särm. Ta fommen ein baar
Shtrfdjen uub fingen, fta) bab mein Çerj
in SSoüfetStoil berloren ." bariieren fte.
SSieflcidjt ganj logifdj. Sin, gfdjädj nüt bö»

fer§! Tie jtoeite Staffetie:

Valencia, beine 0änbe,
Sprechen 33änbe,
Teine Stintnte [adjt unb lodt

quietfcljt unb brummt es bnvcljeiuanbev
eine Stimmeneruption erfter ©itte. S)er
britte Sluëftofe bes golbenen Sötoen fingt
irgenb einen üiberinoberneu ©affeuhaucr,
beffen .St tätige uub SBorte biesmal erfreu*
licbenoeife Oont lauten ©eînatter eines an»

fahrenben Tôffë übertönt loerben. ^itgeub
oon Ijeute" fafjre idj auf. Stein, frütjer toar'S
bocf) anberê! Qu meiner Qeii ioav man je»

toeilen vuljig uttb ftttfam gefdjltdjen. ©e»

fdjlidjcu fage id), beim icf) batte einen ge»

ftrettgeu SSater, bon beut idj erft in meinen
reiferen fabren bernommen habe, bafe audj
er öfters über bie Schnur gehauen, tir lodte
biefen, feinen §unb bes ©eftänbniffCS bom
Ofen als Sntfdjulbigung jugunften feiner
Geniel meiner Aiinber!

SBütcub toill icf) midj bettlingS auf bie

anbere Seite teuren, ba töuts:
Sin bev Saale fürjlem Stranbe
Stetjn bie îhtrgcn fo ftolj unb füljn

Sonberbar. ftd) f)ord)c auf! ftd) fefje midj
felbft als ^loanjigjätjvigen juv Sauferjeit
in ©efellfdjaft beë luftigen Eugen, beë alt»

toiffenben Sdjang uub bes bebädjtigen SU»

bert.

3a mancher 3üna.lmj) fingt 2Md)ieb«Slteber,

3iebt au« ber £et'mat febrt niemalê roieber,

©ebenfet feiner gitan ntdjt ."
gcrtftpunti nächfle ©rite

PYA
Die neue,

vorzügliche

Haarfarbe
färbt in 20 Minuten garantiert naturecht vom
hellsten Blond bis zum tiefsten Schwarz.
Unabwaschbar. Unschädlich. Aufklär. Prosp. zu Diensten.
R.Koch, cosmet. Präparate, Basel, Birmannsg. 18.
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Sauserzeit Jugendzeit
Zauserzeit und Zeit der Kirchweiben

Ta brauender Herbstnebel über immerfeuch-
te» Wiesen nnd farbenbunteu Wäldern
hinstreicht, ,Sau'-Täfelcheu mit ,-ser-'Schwänz-
lein in angenehmer Gesellschaft vvn solchen
mit der Aufschrift Zchweinsrippli mit
Girant" iu de» Wirtschaftsseiten, sichtbar
iverden. Man ist anch mit dem Sauser mo
derner geivvrden uud befleißigt sich in dessen

Ankündigung der Kürze: im Stadium"
Wagt sich nur uoch hie uud da schüchtern ans
Tageslicht! Und doch, wie wichtig ist es für
den Kenner, ivenn er den Anschluß an das
Stadium nicht verpassen will. Denn süßer
Wein, der noch sittsam nnd still im Fasse
rnht, gilt als Weibergetränk. Aber der, der
in seinem Hol Steide warm werdend,
rumort uud geistert, der im Fasse, Wohl
betreut vom behäbigen Wirte, nahe beim
wärmenden Ofen des AuSscheukeus harrt, d e r
ist für das starke Geschlecht, obwohl er es

gerade im Stadium öfters auch rccht schwach
werden läßt

Es ist Abend geworden. Naßkalte Tunket
heit lockt auch aus deu Gaststuben die künstliche

Helle in verzerrten Vierecken aus die

Plätze nnd Ztraße».

Grad aus dem Wirtsbaus nun komm ich heraus,
Straße, wie wunderlich siehst du mir aus
Rechter Hand, linker Hand, beides vertauscht ;

Straße, ich merk es wohl, du bist berauscht ..."
trabt es dnrch die engen Torfgassen von
einein, der ziemlich iiber die viel geschmähte

Jugend von heute" hinaus ist. Ein
verkommener Vertreter jener JüngliugSePoche.
Einer derjenigen, die Herd- uud heim-
loS als Ueberbeine sich unter die heutige
^nngwelt mischen. Sie stellten sich die
Weiche des Lcbensgeleises selbst znm Schuppen

der Verkommenheit, statt in den Bahnhof
der Ehe und des gemütlichen Familiendaseins,

,ui der Zanserzeit soll man erst rccht des

Zprnches eingedenk sein:

Jch trank heut nicht im Ueberfluß,

Jch steh noch immer grad,
Wenn man nach Haufe taumeln muß,

Jft's um den Wein nur sckad."

Sanserzeit und KirchweihI Jch habe die

El,re, in unmittelbarer Nähe des goldenen
^ötven" zu wohnen, wo heute zum Tanze
aufgespielt wird. Habe anch die Ehre, eigenes
Jungvolk auf dem Zanzplatz sich tummeln
zu lassen. Jn solchen Zeiten soll ich, scheints,
besonders die Thren stränßen. Aber ist es

nicht bloß väterliche Fürsorge, wenn ich mir
den Zchlaf raube, oder ihn Pausiere, nm

friede
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.>to6el". kronlco clurcb cile^ksrmacicLeritrole,
>lac»Iener-<Zavin. kue ciu ttont-VIanc S, (Zerit.
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Nicht so übermütig, meine Hcrrcn. Wic lcicht konntc
aus dcm Spaß Ernst wcrdcn."

die tropfenweise Heimkunft aller meiner
lieben Häupter zu ergründen? Jch kenne sie
alle an ihrem Tramp: die leichtfüßige Aìarie,
ivie den schlurfenden Haus uud den rassigen
Fritz-

Sanserzeit! Es ist zlvei Uhr des Morgens.

Schlaflos wälze ich mich im Pelte. Ter
^öive» gibt seinen Inhalt mit mehr oder
minder großem Lärm. Ta kommen ein paar
Burschen und siugcu. Jch hab mein Her;
in Vvlketswil verloren ." variieren sie.

Vielleicht ganz logisch. Nu, gschäch nüt bö-
sers! Tie zweite Staffette:

Valencia, deine Hände,
Sprechen Bände,
Teine Ztinime lacht und lockt...

quietscht uud brummt es durcheinander
eine Ztimmenernption erster Güte. Der
dritte Ausstoß des goldenen Löwen singt
irgend einen übermodernen Gassenbauer,
dessen Klänge und Worte diesmal
erfreulicherweise vom kanten Geknatter eines am
fahrenden Töffs übertönt werden. Jugend
von hente" fahre ich auf. Nein, früher war's
doch anders! Zu meiner ^>eit war man
jeweilen rnhig und sittsam geschlichen.
Geschlichen sage ich, denn ich hatte einen ge¬

strengen Vater, von dem ich erst in meinen
reiferen fahren vernommen babe, daß anch

er öfters über die Schnur gehanen. Er lockle

diesen, seinen Hund des Geständnisses vom
Ofen als Entschuldigung zuguusteu seiner
Enkel nieiner Kinder!

Wütend will ich mich Kettlings ans die

andere Seite kehren, da tönts:
An der Taeile küblein Strande
Stehn bie Burgen so stolz uud kühn

Sonderbar. Jch horche auf! Ich sehe mich
selbst als Zwanzigjährigen znr Sanserzeit
>il Gesellschaft des lustigen Engen, des

allwissenden Schang nnd des bedächtigen
Albert.

Ja mancher Jüngling singt Abschieds lie der,

Zieht aus der Heimat kehrt niemals wieder,
Gedenke! seiner Eltcrn nichl ."

Kortsexmng nächste Seite

vie neue,
voriüglioliö

ttaaàbe
kà'rdt in 20 IVIinuten garantiert nsturecnt vom
nellstsn Lionel bis ?uni tiefsten Sen«k»ri.
Un»d«»sv>idsr. llnsotiàaiiàAuflUàr. ?r«isp. :u vionstsn.
kî.Kocn, cosmst. pràpsrsts, Sasel, Sirmimnzg. 18.



äöie [ici) ber fleine $ri| bie 2Cuêmt|img unferer SßSafferfräfte üorfrellt.

Sauferjeit Sugenbieit
6kn toill id) auë bem ©ett unb bas

offene genfter jufdjlagcn.

Sei, ich mufj fdjeiben, muf bid) wrlaffen,
Äann bid), ©eliebte, nidjt mebt umfaffen,

9îtd>t metjr an beinem S5ufen rutjn ."

bcrljalft cë in ber Sîadjt. ftà) bin bereitë

ant genfter unb lattfdjc auf bic toeiteren

33crfe beê alten Siebcë, baë langfam, mit
ben fidj ctttferncit'bcit Sängern tu ber Tint»
feltjcit crftirbt. ©ebanfenfdjtoer fdjtenberc
td) in meine eigene ^ugenbjeit jurüd. ft\t
cë nidjt baêfelbe Sieb, baë audj toir bor
breifeig, füufunbbreifeig Qarjrcn gefungen?

ftn ber geit, bet gifdjerin, bu Heine ."
bon jebem SBubcn gefungen tourbe.

ftn finne unterm genfter. SBafjrrjaftig
ba grôïjlt einer:

SJÎcht .Ç>crj, baê ift ein 33ienenfj»a»a=u u »,

Tic SJcäbdjen finb barin bie ©tenen,
Sie fliegen ein, fic ftiegen a=a=u»u»ë,

©rab toie in einem 33icuculja»a=u=u §!

ftà) faute bie Stimme beë Säugers, audj
biefer ift fein Ijcutigcë Sdjäfleitt meljr. Unb

biefeë Sieb luar ber ©affenrjauer meiner ftn=
gcttbjcit gemorben.

O Sufanua,
mie ift baê Scbcn bodj fo fdjön

ertoarte id) nur nod) ju bören, bann ift bie

Strafeettlieber=9tcibc meineê QUgenblanbeê
bollftänbig. Sllfo: ©anj toie etnft in mei»
n c nt SJÎai!

Sîun erft merfe id), toarum ber alte Sîadj»

bar, ber geijige Stuebt, jebe ©clegettbeit be»

nüfet, um über bic beutige $ugeub 3» toet»

tern unb ju jetern: Ter Sîeib, ber berfhtdjtc,
fdjtoefetgelbe Sîeib ftidjt itjtt, ba er nidjt

mebr mittun fauu toie bie jungen olj,

toir allen Käufer, bereu Saufer längft ber»

gärt bat.
Seit biefer Siarijl freite idj ntidj rjettttttd)

bee beniigen Qugenb ünb mit ber $ugenb,
bic nidjt anbcrê ift, atë toir felbft aucl) loa»

ren, m unferer 3eit, jur Sauferjeit unb

Mirdnoeib: in SBort, SJîcfobic unb £at!

oitgcitb, idj grüfee bidj.
Sotcb SPetfinaet

<Sel)nfucf)t nac|> ©onne

Sdjott flog bev SSogel Siordj
Taoon geftredten Seineê
Said) einem Sanb, erfüllt
S3om ©lanj beë Sonnenfdjeineê

SBo beffer burdjgerjeijt
Tas offene öclänbe!
O, toenn idj bod) toie er
So leidjt ein Sßfätjdjen fättbe!

(Sern täte idj'ê itjm nad),
Stünb' mir cin guttertrogel
ftn jebem Sanb bereit,
SBie biefem SBanberbogel.

Unb fönnte id) gleidj tljm,
Taë Stcifegefb ju fbaren,
S3iê meit nadj Slfrifa
SJÎit eignem ghtgjeug fafjren! ^uba

(Sê tft tDatyr,

bev liljvigef bût eê fdjon immer gefagt, er

mödjte, fofange er nodj itt feiner «Heimat»

gemetnbe lebe, ettoaê ftiften. SUIental, luenn
ein SBofjfbeftatfter bev ©emeinbe auê Sfn»

fafe feines Tabes obev fonft auë triftigen
©rünben eine Stiftung niadjte, tat ber Êbrt»
gel mit feiner beveinftigen Stiftung midjtig.
Slbev niemanb nabm dj« ernft, benn ber

Efjrigel toar ein berfdjubfteë armeë fiueri)'»
lein. SSorgeftern ift bem SBafbburger fein
S3ermûdjtttiê befannt toorben, unb ba mufe

in unferm Ebrigcl ber Trang nadj einer

Stiftung übermädjtig getoorben fein. ©e=

ftern bat er ben grofeen 23raub in ber Seiden»

ittüfjle geftiftet.

Steber hebelfpalter!

ftà) Iefe foeben, bafe man in ben 33er=

einigten Staaten ein ftciub erfunben bat,

au beut fieben feibeubünne Sßabierblätter
übereinanber angebradjt finb, auf bereit

Stüdfeite ein gortfeÇungêroman gebrueft ift,
fobafe man täglidj ein S3latt abreißen nnb

fidj bett rücftoärtigen £ejl ju ©emüte füfjren
fann. $e jtoei ^ernben yi fieben Slbviffen

ergeben einen Vornan. Ta Tu, lieber Sie-

belfbalter, mir toie ein guter Onfel bor»

fonintft, frage idj Titfj: Stannft Tn mir fa»

gen, to o am §emb bev Vornan angebradjl

ift? Mio

fta uub nein, lieber Stio.

ftà) fann Tiv tooljl fagen, bafe bev Sinte»

rifaner beu SUnnaublorf über bent fterjen
trägt, aber iclj toeife ntdjt, ob ttnb looljin
es itjm abgevutfdjt ift. ®i-üeji S3ö

SJiife SInita SJciiicfe aus Efjicago fjat einen

SJcanu auf (iitffrijäbiguug bon 4000 Tollar
berïlagt, toeil er einen Unfall bevfdjulbct

Ijaben foll, bei beut bie Tante eine fleine

SSerleijung am SSein erlitt. Sie begrünbet

irjre gorberung bamit, bafe ifjr eine Dermin»

berung ibrer §ctratëmtsficl)ten entftanben

fei, ba bie SSerle^ung eine Sîarbe fjinterlaffen
mirb. SBorauS fofort erfidjtlidj ift, auf toeldje

SBeife SInita einen SJÎann fudjte.
Ter S3cflagte lourbe bcrurtcilt. Stodj gib!

eê Stidjter in Gbieago.

*
SSolfêmunb

ftn einem Torfe beê fdjönen Gmntcittals

Ijat bor furjem ein Siebjigjäfjriger ein fünf»

unbjmattjigjâfjrigeë SJÎeitfdjt fyeimgefütjrt
unb ein neucê §auë gebaut, in toeldjcm baë

tSbcbaar nun lebt. ftm SMfêmunb fjeifet

biefeë §auê ber SBtttoeufitf.

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi

Wie sich der kleine Fritz die Ausnützung unserer Wasserkräfte vorstellt.

Gauscrzcit Jugendzeit
Eveil Will ich aus dem Bett und das of

feue Fenster zuschlagen.

Ja, ich muß scheiden, muß dich verlassen,

Kann dich, Geliebte, nicht mebr umfassen,

Nicht mehr an deinem Busen ruhn ."

verhallt es iu der Nacht. Jch bin bereits

am Fcnstcr uud lausche auf die weiteren
Berse des alten Licdcs, das langsam, mil
dcn sich entfernenden Sängern in der
Dunkelheit erstirbt. Gedankenschwer schlendere

ich in meine eigene Jugendzeit zurück. Ist
cs uicht dasselbe Lied, das auch wir vvr
dreißig, füufuuddreißig Jahren gesungen?

In der Zeit, da Fischcrin, du kleine ."
von jedem Buben gesungen wurde.

In sinne unterm Fenster. Wahrhaftig
da gröhlt einer:

Mein Herz, das ist cin Bicueuh-a-a-u u s,
Die Mädcheu sind darin die Bienen,
Sie fliegcn cin, sie fliegen a-a-u-u-s,
Grad wie in cincm Bicnenha-a-u-n s!

Jch kenne die Stimme des Sängers, auch

dicscr ist keiu heutiges Schäfleiu mehr. Und
dieses Lied war der (Hassenhauer meiner
Jugendzeit geworden.

O Susanua,
wie ist das Lebeu doch so schön

erwarte ich nur nvch zu hören, dann ist die

Straßenlieder-Reihe meines Jugendlandes
vollständig. Alsv: Ganz wie einst in meinem

Mai!
Nun erst merke ich, warnm der alte Nachbar,

der geizige Ruedi, jede Gelegenheit
benützt, um über die heutige Jugend zu wettern

und zu zetern: Der Neid, der verfluchte,
schwefelgelbe Neid sticht ihn, da er nicht

mehr mittun kann lvie die jnngen vh,

lvir alten Hänser, deren Zauser längst
vergärt hat.

Zeit dieser Nacht srene ich mich heimlich
der beutigen Jugend nnd mit der Jngend,
die nicht anders ist, als wir selbst anch

lvären, zn unserer Zeit, zur Sauserzeit uud

Kirchwcih: in Wort, Melvdie uud - Zai!
Engend, ich grüße dich.

Zakrb Beisingcr

Sehnsucht nach Sonne

Schvn flog der Pogel Zlorch
Davon gestreckten Beines
Nach einem Land, erfüllt
Pom Glanz des Sonncnfcheines

Wo besser durchgeheizt
Das offene Gelände!
O, wcnn ich doch wie er
Sv lcicht cin Plätzchen fände!

l^ern täte ich's ihm nach,

Stünd' mir ein Futtertrogcl
Jn jedem Land bereit,
Wie diesem Wandervogel.

Und könnte ich gleich ihm,
Das Reisegeld zu sparen,
Bis weit nach Afrika
Mit eignem Flugzeug fahren!

Es ist wahr,
der Ehrigel hat es schon immer gesagt, er

niöchte, solange er noch in seiner Heimat-
gemeinde lcbc, etwas stiften. Allemal, wenn
ein Wohlbestallter der Gemeinde aus Anlaß

seines Todes vder svnst aus triftigen
Gründen eine Stiftung machte, tat der Ehrigel

mit seiner dereinstigen Stiftung wichtig.
Ader niemand nahm ihn ernst, denn der

Ehrigcl war ein verschupftes armes Knech^-

lein. Porgestern ist dem Waldburger sein

Vermächtnis bekanut worden, und da muß
iu unserm Chrigel der Drang nach eiuer

Stiftung übermächtig geworden sein.

Gestern hat er den großen Brand in der Rickenmühle

gestiftet. BS

Lieber Nebelspalter!

Ich lese soeben, daß man in den

Vereinigten Staaten ein Hemd erfunden hat,

an dem sieben seidendünne Papierblätter
übereinander angebracht sind, ans deren

Rückseite ein Fortsetzungsroman gedruckt ist,

sodaß man täglich ein Blatt abreißen nnd

sich den rückwärtigen Text zn Gemüte führen
kann. Je zlvei Hemden m sieben 'Abrissen

ergeben eine» Roman. Tu Tn, lieber Ne-

belspalter, mir lvie ein guter Oukel
vorkommst, frage ich Tich: kannst Tn mir
sagcn, w v am Hemd der Roman angebracht
ist? Rio

^a und nein, lieber Riv.
Ich kann Dir wvhl sagen, daß der

Amerikaner den Romanblock über dem Herzen

trägt, aber ich weiß nicht, ob und wohin
es ibm abgerutscht ist. Grüezi Bö

Miß Anita Mirleß aus Ebieago Hai einen

Mann ans Entschädigung von 40W Dollar
verklagt, weil cr eincn Unfall verschuldet

haben soll, bc! dcm die Dame eine kleine

Verletzung an, Bein erlitt. Sic begründet

ihre Forderung damit, daß ihr cine Verminderung

ihrer Hciratsaussichteu entstanden

sei, da die Verletzung eine Narbe hinterlassen

wird. Woraus sofort ersichtlich ist, auf lvelche

Weise Anita cincn Mann suchte.

Der Beklagte wurde verurteilt. Noch gibt

cs Richter in Chicago.

Volksmund

In einem Dorfe des schönen Emmcutals

hat vor kurzem ein Siebzigjähriger ein füns-

undzwanzigjähriges Mcitschi heimgeführt
»nd ein neues Haus gebaut, in welchem das

Ehepaar nun lebt. Im Volksmund heißt

dieses Haus der Witwensitz".

K/Mläci.
ittNic», ?elik»n»trà-ràcker kànntes
I?eàur»nt VrolZe u. kleine cZesellsciisitssiile

?rirr>» IZutterkiiclre Sekr eute Weine
Keuer Iràberi ri»ns kueeii
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